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KURZFASSUNG 


Die lithofaziell sehr stark wechselnden Cenoman-Schich¬ 
ten am Haarstrang zwischen Unna und Möhnesee werden 
aufgrund von Ammoniten- und Foraminiferen-Untersu- 
chungen biostratigraphisch neu gegliedert. Die moderne Ce¬ 
noman-Ammonitenstratigraphie für den borealen Fazies¬ 
raum kann dabei zugrunde gelegt werden. Dadurch wird eine 
exakte Korrelation der hier untersuchten Cenoman-Schich¬ 
ten mit Vorkommen außerhalb Westfalens erstmals ermög¬ 
licht. Mittels Foraminiferen kann für das bearbeitete Gebiet 
eine Zonengliederung durchgeführt werden, diese wird mit 
Untersuchungen aus England und Belgien verglichen. 

Der Beginn der Cenoman-Sedimentation erfolgt mit der 


Transgression über paläozoischen Untergrund im tieferen 
Untercenoman; nur im W (südwestlich Unna) beginnt die 
Schichtenfolge erst im oberen Untercenoman. Die Fazies¬ 
grenze zwischen der „Formation des Essener Grünsandes“ 
im unteren Teil des Cenomans und der darüber folgenden 
„Unteren Mergel-Kalk-Formation“ kann für den Ostteil des 
Gebietes an die Grenze Unter-/Mittelcenoman und für den 
Westteil in das Obercenoman festgelegt werden. Der dia- 
chrone Verlauf dieser lithologischen Grenze ist sowohl mit 
Ammoniten als auch Foraminiferen nachzuweisen. Der 
Grenzbereich zwischen Cenoman und Unterturon ist im ge¬ 
samten Gebiet durch eine Schichtlücke gekennzeichnet. 


ABSTRACT 


Biostratigraphy of Cenomanian deposits in the Haarstrang 
Hills between Unna and Möhnesee has been revised, based on 
ammonites and foraminifers. Lithofacies characteristics of 
these deposits are very variable. The new subdivision is based 
on the modern ammonite biostratigraphy of the Boreal realm, 
which made possible, for the first time, to precisely correlate 
the deposits investigated with occurrences beyond Westfalia. 
Foraminifers enabled a zonal subdivision which is compared 
with the results obtained in Belgium and England. 

Cretaceous deposition started transgressively over the Pa- 
leozoic basement in lower Early Cenomanian times; only in 


the west (SW of Unna) the sequence begins with the late Early 
Cenomanian. The facies boundary between the „Essen 
Greensand Formation“ of the Lower Cenomanian and the 
overlying „Lower Marl-Limestone Formation“ corresponds 
with the boundary Lower/Middle Cenomanian in the east, 
whereas in the west it is situated within the Upper Cenoma¬ 
nian. The diachronous extension of this lithologic boundary 
can be proved by both ammonites and foraminifers. The Ce- 
nomanian/Turonian boundary is characterized by a hiatus in 
the entire area investigated. 


1. EINLEITUNG 


Im Rahmen des internationalen Forschungsprogramms 
„Mid-Cretaceous-Events“ werden von der Arbeitsgruppe 
Münster die „Mittelkreide“-Transgressionssedimente (Alb 


1 ) Beitrag zum lUGS-major-Projekt Mid-Cretaceous-Events, na¬ 
tionale Förderung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft. 
Beitrag Nr. 16 der Arbeitsgruppe Münster. 


bis Unterturon) Westfalens neu bearbeitet. In diesem Zu¬ 
sammenhangstehen stratigraphisch-fazielle Untersuchungen 
der Kreide-Basissedimente am heutigen Kreide-Südrand 

) M. Hiss, Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen, De- 
Greiff-Str. 195, Postfach 1080, D-4150 Krefeld. 
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Abb. 1. Übersichtskalte mit Lage des untersuchten Gebietes am Südrand des Münsterlander Kreidebek- 
kens. Verbreitung des Cenomans nach H. ARNOLD (1964b). 


(Haarstrang) zwischen Unna und Möhnesee (M. Hiss 1981). 
Die unmittelbar dem paläozoischen Untergrund auflagern¬ 
den Kreide-Sedimente sind in diesem Gebiet (Abb. 1) in meh¬ 
reren Steinbrüchen zugänglich und waren in den letzten Jah¬ 
ren in einigen kurzzeitigen Aufschlüssen sehr gut zu beobach¬ 
ten. Das Cenoman- und teilweise Unterturon-Alter dieser 
Sedimente ist seit langem bekannt, jedoch war bisher eine ge¬ 
naue biostratigraphische Gliederung nicht möglich, da strati¬ 
graphische Faunen-Bearbeitungen in der faziell häufig wech¬ 


selnden Schichtenfolge weitgehend fehlten. Es konnte nun 
eine große Zahl von Ammoniten honzontiert aufgesammelt 
und beschrieben werden (M. Hiss 1982a). Ferner wurde die 
Foraminiferenfauna stratigraphisch ausgewertet. Dadurch 
ergibt sich erstmals die Möglichkeit, die Kreide-Basissedi¬ 
mente am Haarstrang nach modernen Gesichtspunkten im 
Detail biostratigraphisch zu gliedern und mit Cenoman-Vor¬ 
kommen außerhalb Westfalens zu korrelieren. 


2. LITHOSTRATIGRAPHIE 


Das Cenoman am Kreide-Südrand zwischen Unna und 
Möhnesee lagert diskordant dem gefalteten Paläozoikum auf. 
Das Normalprofil beginnt mit einem nur wenige Zentimeter 
mächtigen Basalkonglomerat. Es folgen eine zunächst über¬ 
wiegend klastische Serie (Limonit-Sandstein-, Glaukonit- 
Sandstein-Horizont) und darüber glaukonitisch-karbonati- 
sche Sedimente (Glaukonit-Sandmergelstein-, Glaukonit 
Sandkalkstein- und glaukonitischer Ubergangshorizont). 
Diese basalen Schichten werden zusammen als ,,Formation 
des Essener Grünsandes“ bezeichnet (M. Hiss 1981). Die 
darauf lagernden Sedimente der ,,unteren Mergel-Kalk-For- 
mation“ beginnen mit kieseligen, hornsteinführenden Kalk¬ 


steinen, setzen sich mit arenitischen Kalkmergelsteinen fort 
und werden zum Hangenden hin durch eine Kalkknollen¬ 
bank abgeschlossen. Die darüber folgenden Mergelsteine (la- 
biatus- Schichten) haben bereits unterturones Alter. 

Abweichend vom Normalprofil treten lateral starke 
Faziesänderungen auf (Abb. 2). Diese werden durch eine 
ausgeprägte Oberflächenmorphologie des paläozoischen Un¬ 
tergrundes hervorgerufen. Auf Untergrunderhebungen 
(Klippen und Schwellen) ist die Schichtenfolge oft lückenhaft 
oder faziell abweichend (Klippensedimente) ausgebildet. Im 
Bereich von Senken ist das Cenoman - wie im Normalprofil 
beschrieben - in der Regel vollständig entwickelt. 












Abb. 2 . Feinstratigraphische Korrelation der Cenoman-Profile am Haarstrang zwischen Unna und Möhnesee. Die Profile sind in bezug zur Cenoman-Gesamtmächtigkeit dargestellt. 
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Diesen lokalen und regionalen Faziesschwankungen ist 
eine generelle Faziesänderung übergeordnet. Im Raum Unna 
wird die Cenoman-Schichtenfolge vollständig durch die 
Formation des Essener Grünsandes vertreten. Nach E geht 
der Anteil dieser Formation auf Kosten der rein karbonati- 
schen Sedimente (untere Mergel-Kalk-Formation) zurück. 
Neben der faunistischen Datierung einzelner lithostratigra¬ 
phischer Einheiten ist daher die Klärung des zeitlichen Ver¬ 


laufs dieser generellen Faziesänderung von besonderem In¬ 
teresse. 

Die Mächtigkeit des Cenomans am Haarstrang schwankt 
stark, bedingt durch die großen Faziesunterschiede. Im Raum 
südlich von Unna beträgt sie nur wenige Meter (0 m bis 5 m). 
Sie nimmt nach E allmählich zu und erreicht am Möhnesee 
etwa 20 m bis 25 m (ausführliche Darstellung der Lithostrati¬ 
graphie bei M. Hiss 1982b). 


3. BISHERIGE GLIEDERUNG 


Die bisherige biostratigraphische Gliederung des Ceno¬ 
mans in Westfalen geht auf C. Schlüter (1876 a,b) zurück. 
Mit geringfügigen Ergänzungen und nomenklatorischer 
Überarbeitung (P. Kukuk & D. Wolansky 1941; O. Seitz 
1952) findet diese Gliederung noch heute ihre Anwendung 
(z. B. H. Arnold 1964a; E. Seibertz 1979; vgl. Abb. 4). 
Schon seit langem ist aber bekannt, daß einige der Schlü- 
TER’schen Zonenfossilien eine stark faziesabhängige Verbrei¬ 
tung zeigen und gerade in den lithologisch sehr unterschiedli¬ 
chen Sedimenten am Kreide-Südrand in mehreren Zonen 
gleichzeitig auftreten können (vgl. z. B.: R. Bartling 1920: 
172; T. Wegner 1926: 453). Eine Gliederung auf exakter bio¬ 
stratigraphischer Grundlage sowie biostratigraphische Kor¬ 
relationen mit Cenoman-Vorkommen außerhalb Westfalens 
werden dadurch sehr erschwert. Bisher war es aber nicht 
möglich, eine genaue, überregional vergleichbare biostrati¬ 
graphische Gliederung zu erarbeiten, da in den faziell sehr un¬ 
terschiedlichen Cenoman-Sedimenten in Westfalen exakte li¬ 
thostratigraphische Bearbeitungen und neuere Untersuchun¬ 
gen der Mikro- und Makrofaunen fehlten. Inzwischen liegen 
aber erste Ergebnisse in dieser Richtung vor (J. M. Hancock 
et al. 1972; J. Wiedmann 1979; J. Wiedmann & 
H. L. Schneider 1979; C. Frieg 1979; M. Hiss 1979, 1981). 


Die stratigraphische Gliederung des Cenomans im engeren 
Untersuchungsgehiet geht in ihren Grundzügen auf R. Bart¬ 
ling (1909, 1911, 1920) zurück. Er teilt das Cenoman in die 
von C. Schlüter aufgestellten Zonen. Dabei konnte er fest¬ 
stellen, daß im Raum Billmerich (südlich Unna) das gesamte 
und im Raum Ense-Bremen (südlich Werl) nur noch die un¬ 
terste Zone des Cenomans in glaukonitischer Fazies ausgebil¬ 
det ist. Bei der Zonen-Abgrenzung berücksichtigt er zwar die 
Fauna, stellt aber gleichzeitig fest, daß eine rein paläontologi- 
sche Gliederung nicht möglich ist, da mehrere, verschiedenen 
Zonen angehörende Leitfossilien nebeneinander in einem 
Horizont auftreten (R. Bartling 1911: 102). Die Abgren¬ 
zung der Zonen erfolgt daher nach rein lithostratigraphischen 
Gesichtspunkten. Alle späteren Bearbeiter gliedern das Ce¬ 
noman im Untersuchungsgebiet in Anlehnung an R. Bart¬ 
ling ebenfalls weitgehend nach lithologischen Aspekten (vgl. 
Abb. 3). Nach Auffassung der meisten Autoren beginnt die 
Schichtenfolge mit dem Untercenoman (,,Zone des Pecten 
asper und Catopyguscarinatits“). NachB. Beschoren (1927) 
gehören die ältesten Sedimente aber bereits dem Mittelceno¬ 
man an (,,Zone der Scbloenbachia varians und Herniaster 
gripenkerli 


4. DIE MODERNE CENOMAN-GLIEDERUNG 


Eine moderne Ammoniten-Zonengliederung im borealen 
Faziesraum des nördlichen Europas wurde zunächst von 
J. M. Hancock (1959) für Nordfrankreich (Sarthe) erarbei¬ 
tet. Weitere biostratigraphische Bearbeitungen vor allem in 
Südengland durch W. J. Kennedy (1971), W. J. Kennedy 
J. M. Hancock (1970, 1971, 1978) führten zu der in Abb. 4 
wiedergegebenen und heute in Nordwesteuropa allgemein 
anerkannten Zonengliederung. Die von W. J. Kennedy ur¬ 
sprünglich als ,,assemblage-zones“ aufgestellten Untenei¬ 
lungen der mantelh- und rhotomagense- Zone werden heute 
unterschiedlich als ,,Subzonen“ oder oft auch als selbständige 
Zonen behandelt. 

Diese moderne Zonengliederung ermöglicht Vergleiche 
mit mediterranen und außereuropäischen Ablagerungsräu¬ 
men. Wenn dabei im einzelnen auch noch Differenzen auftre¬ 
ten, so sind doch überregionale Korrelationen möglich 
(z. B. J. Wiedmann & G. Kauffmann 1978; J. Wiedmann 
1979). Neuere Untersuchungen, die diese Zonengliederung 
zugrunde legen oder sich darauf beziehen, liegen für einige 


mitteleuropäische Kreidegebiete inzwischen vor (z. B.: Sach¬ 
sen: K. A. Troger 1969; Nordfrankreich/Belgien: F. Ro- 
baszynski 1978; Bayrische Alpen: H. Immel 1979; Russische 
Tafel: D. P. Naidin 1979). Auch erste Ansätze, diese auf 
Westfalen zu übertragen, sind inzwischen gemacht worden 
(J. M. Hancock et al. 1972; J. Wiedmann & H. L. Schnei¬ 
der 1979; C. Frieg 1979; A. Lommerzheim 1979; M. Hiss 
1979, 1981). 

Die Basis des Cenomans wird definiert durch das erste Auf¬ 
treten von Ammoniten der Gattung Mantelliceras , Sharpeice- 
ras , Acompsoceras zusammen mit dem häufigen Vorkommen 
von Scbloenbachia varians (Sow.) und Hypoturrihtes 
(W. J. Kennedy &J.M. Hancock 1978). Die genaue Grenze 
zwischen Alb und Cenoman ist vermutlich durch eine 
Schichtlücke, verbunden mit Aufarbeitungshorizonten, ge¬ 
kennzeichnet. Von J. Wiedmann & H. L. Schneider (1979) 
und J. Wiedmann (1979) wird in Westfalen ein bisher wenig 
bekanntes Ubergangsniveau zwischen Alb und Cenoman 
vermutet und durch Ammoniten belegt. Die Autoren schla- 
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Abb. 3. Zusammenstellung der bisherigen litho- und biostratigraphischen Gliederungen des Cenomans 
am Haarstrang. 
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Ammoniten-Zonengliederung in Nordwesteuropa 
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Abb. 4. Ammoniten-Zonengliederung in Nordwesteuropa. 


gen daher vor, die „Zone des Utaturiceras vincinale (Sto- 
liczka)“ unterhalb der Zone des Hypotutrilites carcitanensis 
(Matheron) für dieses Niveau einzuführen. Im Untersu¬ 
chungsgebiet treten einige Ammoniten auf, die möglicher¬ 
weise aus unterstem Untercenoman stammen. Die Annahme 
einer selbständigen Zone des Utaturiceras vincinale kann 
aber weder bestätigt, noch widerlegt werden (s. u.). 

Die Basis des Turons - und damit die Hangendgrenze des 
Cenomans - ist durch das erste Auftreten von Inoceramus la- 
biatus (Schloth.) und Mammites nodosoides (Schlüter) in¬ 
ternational festgelegt. Dadurch wird die ,,/?/e«/<s-Zone“ frü¬ 
herer Bearbeiter ganz dem Cenoman angeschlossen und ent¬ 
spricht in etwa der graa/e-Subzone. 

Untersuchungen an parastratigraphisch wichtigen Begleit¬ 
faunen sind zum Teil noch in Bearbeitung und daher noch 
nicht in jedem Fall auf die Verhältnisse in Westfalen übertrag¬ 
bar. Durch K. A. Tröger (1981) wird eine Inoceramen- 
Gliederung des Cenomans in Mittel- und Osteuropa durch¬ 
geführt. Im hier untersuchten Gebiet fehlen jedoch gut erhal¬ 


tene Inoceramen weitgehend, so daß diese Gliederung keine 
Anwendung finden kann. 

In der hier vorgelegten Untersuchung können Foraminife¬ 
ren zur biostratigraphischen Gliederung herangezogen wer¬ 
den. Dem Vergleich mit den hiesigen Verhältnissen dienen 
vor allem neue biostratigraphische Untersuchungen aus Süd¬ 
england (D. J. Carter &: M. B. Hart 1977) und Belgien/ 
Nordfrankreich (F. Robaszynski 1978). Die von diesen Auto¬ 
ren zur Abgrenzung der Cenoman-Basis benutzten plankto- 
nischen Foraminiferen fehlen hier. Mit Hilfe agglutinierender 
Foraminiferen (C. Frieg 1979, 1980) kann die Basis des Ce¬ 
nomans jedoch angenähert bestimmt werden. Die Basis des 
Turons wird nach D. J. Carter &; M. B. Hart (1977) nach 
mikrofaunistischen Gesichtspunkten (Aussetzen von Rotali - 
pora , Einsetzen von Globotrtinca?ia) in Südengland in den 
Horizont der plenus- Mergel gelegt. Sie stimmt nicht genau 
mit der durch Ammoniten bestimmten Grenze überein, son¬ 
dern liegt etwas tiefer im Profil (vgl. F. Robaszynski 1978: 
Fig. 3). 


5. BIOSTRATIGRAPHISCHE GLIEDERUNGSMÖGLICHKEITEN 
AUFGRUND DER AMMONITENFAUNA 


Die Ammoniten des Untersuchungsgebietes (ausführliche 
Beschreibung bei M. Hiss 1982a) stammen voiwiegend aus 
den basisnahen Schichten. In höheren Profilteilen werden sie 
seltener. Eine zeitliche Gliederung mit Hilfe der Ammoniten¬ 
fauna ist daher insbesondere für die direkten Transgressions- 
sedimente und die unmittelbar darauf folgenden Horizonte 
möglich. 

Die stratigraphische Reichweite der im Untersuchungsge¬ 
biet auftretenden Ammoniten zeigt Abb. 3. Albische Am¬ 
moniten treten nicht auf; lediglich die Gattung Anisoceras hat 
ihren Ursprung bereits im Alb, reicht aber bis in das Ceno¬ 
man hinein. Einige Arten können aus allertiefstem Unterce¬ 
noman stammen, kommen aber auch noch darüber vor. Die 


möglicherweise vorhandene Zone des Utaturiceras vincinale 
(im Sinne von J. Wiedmann 1979) kann weder bestätigt noch 
widerlegt werden (diese Zone ist daher in Abb. 4 und Abb. 7 
als fraglich gekennzeichnet). 

Direkt an der Kreide-Basis treten Ammoniten des Unter- 
cenomans kondensiert auf. Sie wurden während der Fossilisa- 
tion umgelagert, angereichert und resedimentiert (vgl. 
M. Hiss 1981: 161 ff; M. Hiss 1982a). Das sie umgebende Se¬ 
diment ist jünger als die Fossilien. Damit geben die Ammoni¬ 
ten zwar das Mindestalter der Transgression an, verlieren aber 
in bezug auf die Aitersdatierung der einbettenden Sedimente 
an Aussagewert. Der Umlagerungszeitraum und damit das 
Alter der Sedimente kann aber mit Hilfe der Ammoniten ein- 
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Abb. 5. Stratigraphische Verbreitung der im Untersuchungsgebiet 
auftretenden Ammoniten. 


gegrenzt werden. Im Aufschluß Ense-Bremen I lagern zum 
Beispiel an der Kreide-Basis (Glaukonit-Sandkalkstein-Ho- 
rizont) ausschließlich Ammoniten des tieferen bis mittleren 
Untercenomans (carcitanensis - und saxbii- Subzone). Im 
darüber folgenden, scharf abgegrenzten glaukonitischen 
Ubergangshorizont treten aber Ammoniten des oberen Un¬ 
tercenomans auf (dixoni- Subzone). Der Ablagerungszeit¬ 
punkt des ersten Horizonts liegt also noch vor dem oberen 
Untercenoman, da Ammoniten der dixoni-Zone hier fehlen. 
Der glaukonitische Übergangshorizont ist frühestens im obe¬ 
ren Untercenoman sedimentiert worden. Unabhängig von 
Ammonitenfunden kann diese stratigraphische Einstufung 
durch Foraminiferenfaunen bestätigt werden. 

Der Beginn der Kreide-Transgression erfolgte im unter¬ 
suchten Gebiet mit dem untersten Untercenoman (carcita- 
«e«5*5-Subzone). Da sich Ammoniten dieser Subzone haupt¬ 
sächlich in der Nähe von Schwellen (z. B. in Ense-Bremen 
oder Höingen) oder auf Klippen (z. B. Frömern) finden, muß 
angenommen werden, daß diese bereits sehr frühzeitig vom 
Meer bedeckt waren. Nur im SW von Unna scheint die 
Transgression erst im oberen Untercenoman einzusetzen. 
Die ältesten Ammoniten aus Basissedimenten in Billmerich 
(Turrilites boerssumensis Schlüter, Acompsoceras sarthense 


(Gu£ranger) haben nämlich ihre Hauptverbreitung im höhe¬ 
ren Untercenoman und sind hier wahrscheinlich in die dixo- 
m-Subzone einzustufen. Diese Datierung kann ebenfalls 
durch Foraminiferen bestätigt werden. 

Die Sedimente der Formation des Essener Grünsandes zei¬ 
gen untercenomanes Alter. Eine genauere Einstufung ist auf¬ 
grund der oben erwähnten Fossilkondensation nur bedingt 
möglich. Der glaukonitische Ubergangshorizont im oberen 
Teil der Formation des Essener Grünsandes wurde Östlich 
von Unna während der dixoni-Subzone sedimentiert (Alan- 
telliceras ex gr. dixoni Spath aus Ense-Bremen I). Südlich 
von Unna reichen glaukonitische Sedimente auch noch in das 
Mittelcenoman (rhotomagense- Zone) hinein, wie durch 
Acantboceras cf. rbotomagense (Brongniart) aus Schelk be¬ 
legt werden kann. Weiterhin ergab die Untersuchung der Fo¬ 
raminiferenfauna, daß bei Billmerich (südwestlich von Unna) 
die Formation des Essener Grünsandes auch noch das Ober¬ 
cenoman umfaßt. Die Grenze zur Unteren Mergel-Kalk- 
Formation verläuft also von E nach W aufsteigend deutlich 
diachron. 

Zu Anfang des Mittelcenomans (costafws-Subzone) beginnt 
östlich von Unna die Untere Mergel-Kalk-Formation mit kie- 
seligen und Hornstein führenden Kalksteinen. Aus diesem 
Horizont konnte von mehreren Lokalitäten Acantboceras cf. 
rbotomagense geborgen werden. Im Profil Stockum sind im 
Grenzbereich zum glaukonitischen Ubergangshorizont in ei¬ 
ner lokalen Schwellenregion Ammoniten des Untercenomans 
(Mantelliceras mantelli (Sow.)) zusammen mit mittelceno- 
manen Formen (Scapbites eqitahs Sow.) eingebettet. Diese 
Kondensation dürfte auf ähnliche Umlagerungsprozesse 
zurückzuführen sein, wie sie oben für die untercenomanen 
Basissedimente beschrieben wurden. 

Die Grenze zum Obercenoman sowie das gesamte Ober¬ 
cenoman ist mit Ammoniten nicht näher erfaßbar, da hier die 
entsprechenden Fossilfunde fehlen. Ebenso liegen aus der 
Kalkknollenbank des höheren Cenomans keine neuen Ma¬ 
krofossilfunde vor. Eine Einstufung in das höchste Cenoman 
aufgrund des in der Literatur aus dieser Bank beschriebenen 
Actinocamaxplenus (Blainville)(= gracz/e-Subzone) scheint 
möglich zu sein. Hier ist aber Vorsicht geboten, da die Kalk¬ 
knollenbank als ausgeprägte Hartgrundbildung während ei¬ 
nes längeren Sedimentationsstillstandes anzusehen ist (vgl. 
M. Hiss 1981: 199 ff). Sie enthält viele Grabgänge, die wahr¬ 
scheinlich erst später mit Sediment verfüllt worden sind. Es ist 
also denkbar, im Moment aber leider nicht nachprüfbar, daß 
Actinocamax plenus erst zu einem späteren Zeitpunkt nach 
der Ablagerung der Kalkknollenbank in dieses Sediment ge¬ 
langt ist. Hierfür spricht zum Beispiel, daß dieser Belemnit 
ausschließlich in dieser Bank oder (im mittleren Ruhrgebiet) 
auch unmittelbar darüber angereichert vorkommt. Mögli¬ 
cherweise ist also das Grundsediment der Kalkknollenbank 
zu einem frühen, nicht genau festlegbaren Zeitpunkt im höhe¬ 
ren Cenoman abgelagert, das höchste Obercenoman (,, ple- 
nns- Zone“) aber nur reliktisch als Grabgangfüllung darin 
enthalten. 
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6. BIOSTRATIGRAPHISCHE GLIEDERUNGSMÖGLICHKEITEN 
AUFGRUND DER FORAMINIFERENFAUNA 


Die Foraminiferen des hier dargestellten Gebietes wurden 
in Anlehnung an die Untersuchungen von C. Frieg (1979) 
und R. Baumeister (1980) aus dem Raum Bochum bestimmt 
und beschrieben (M. Hiss 1981: 150ff). Eine weitere, aus¬ 
führliche Darstellung der Foraminiferenfauna befindet sich in 
Vorbereitung (M. Hiss in Vorb.). Die Verbreitung der Fora¬ 
miniferen wird vorwiegend von den stark schwankenden Fa¬ 
zies-Verhältnissen bestimmt. Es treten nur wenige, in ihrer 
Verbreitung sicher stratigraphisch festgelegte Arten auf, die 
mit oben zitierten Untersuchungen aus England und Belgien 
verglichen werden können. Viele von dort beschriebene, vor 
allem stratigraphisch relevante Arten fehlen hier. Vermutlich 
faziell gebundene Arten kommen aber zusammen mit strati¬ 
graphisch genau festgelegten Foraminiferen vor. Sie setzen 
gemeinsam an stratigraphischen Grenzen ein und können so 
in gewisser Weise als Leitfossilien, zumindest für das Unter¬ 
suchungsgebiet, gelten. 

Die Foraminiferen-Untersuchungen haben ebenfalls ge¬ 
zeigt, daß lithostratigraphische Horizonte von W nach E 
Faunen unterschiedlichen Alters führen können. So tritt zum 
Beispiel Rotalipora cusbmani (Morrow) (Leitfossil für obe¬ 
res Mittel- bis Obercenoman) östlich von Frömern im Kalk¬ 
mergelstein-Horizont und westlich davon im glaukonitischen 
Ubergangshorizont auf. Einige kalkschalige Benthoner 
kommen im E ab der Hornsteinbank vor und treten weiter 
westlich bereits im Glaukonit-Sandmergelstein-Horizont auf 
(Ci bi ad es grobenkoi Akimetz, Lingnlogavelinella globosa 
(Brotzen), Gavelinella intermedux belorussica (Akimetz)). 
Die schon früher beschriebenen (R. Bartling 1920) diachron 
verlaufenden Faziesgrenzen können somit durch die Unter¬ 
suchung der Foraminiferen- und Ammonitenfaunen zeitlich 
genau festgelegt werden. 

Die Verbreitung der Foraminiferen in der Cenoman- 
Schichtenfolge am Haarstrang ist in Abb. 6 dargestellt. Stra¬ 
tigraphisch wichtige Arten sind besonders markiert. Es ist 
möglich, sechs Foraminiferen-Zonen auszuscheiden. Die 
Abgrenzung dieser Zonen im Vergleich zur Ammoniten-Or- 
thostratigraphie kann wie folgt durchgeführt werden: 

Foraminiferen-Zone I, tieferes Untercenoman (carci- 
tanensis- bis saxbii-Subzone): Arenobidimina (Arenobnli- 
mina) preslu (Reuss) fehlt, sie setzt erst mit Beginn der 
Zone II ein (vgl. C. Frieg 1979). Lingnlogavelinellaformosa 


(Brotzen) ist verbreitet. Gavelinella bertbelim (Keller) 
kommt vereinzelt vor. 

Foraminiferen-Zone II, oberes Untercenoman (di- 
.vo/n-Subzone): Arenobidimina (Arenobidimina ) preslii 
(Reuss) tritt erstmals auf. Lingnlogavelinella formosa (Brot¬ 
zen) klingt in dieser Zone endgültig aus (vgl. D. J. Carter &: 
M. B. Hart 1977: Fig. 9). Gavelinella berthelini (Keller) 
kommt nicht mehr vor. 

Foraminiferen-Zone III, unteres Mittelcenoman, 
etwa der costatus- Subzone entsprechend: Plectina cenomana 
Carter & Hart setzt ein (vgl. D. J. Carter & M. B. Hart 
1977), ebenso kommt Gyroidinoides nitida (Reuss) erstmals 
vor. Vialovellafranbei (Cushman) zeigt nahe der Obergrenze 
der Zone III ein deutliches Häufigkeitsmaximum (im mittle¬ 
ren Teil des Untersuchungsgebietes besonders gut zu beob¬ 
achten). 

Foraminiferen-Zone IV, mittleres Mittelcenoman, 
etwa der tfa*t//s-Subzone entsprechend. Verschiedene kalk¬ 
schalige benthonische Foraminiferen setzen ein: Cibicides 
grobenkoi Akimetz, Lingnlogavelinella globosa (Brotzen), 
Lingnlogavelinella cf. formosa (Brotzen). Pseudotextnla- 
nella cretosa (Cushman) zeigt ein deutliches Häufigkeitsma¬ 
ximum in geringem Abstand oberhalb des Maximums von 
Vialovella frankei (Cushman). Flonrcnsina intermedux Ten 
Dam setzt in dieser Zone ein. 

Foraminiferen-Zone V, oberes Mittelcenoman bis 
Obercenoman, etwa der jukesbrowm- Subzone bis navicnla- 
re-Zone entsprechend. Die Zone V stimmt mit der Rotah- 
pora aisbmani/Praeglobotrnncana stepban i- Zone bei 
D. J. Carter & M. B. Hart (1977) überein. Verschiedene 
planktonische Foraminiferen setzen ein: Rotalipora cusb- 
mani (Morrow), Rotalipora deekei (Franke), Praeglobo- 
truncana stephani (Gandolfi), Praeglobotrnncana delrioen- 
sis (Plummer). Ebenso kommt Gavelinella intennedia belo¬ 
russica (Akimetz) erstmals vor. Kalkschalige Foraminiferen 
(Plankton und Benthos) treten insgesamt häufiger auf. 

Foraminiferen-Zone VI, Unterturon, labiatus- 
Schichten (nodosoides- Zone): Rotalipora cusbmani (Mor¬ 
row) und Rotalipora deekei (Franke) fehlen. Zweikielige 
Globotruncanen aus der Gruppe der Globotrnncana margt- 
nata (Reuss) treten erstmals auf. Hedbergellen kommen mas¬ 
senhaft vor. Es fehlen viele agglutinierende Foraminiferen. 
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Abb. 6. Stratigraphische Verbreitung der Foraminiferen im Untersuchungsgebiet und Foraminiferen- 
Zonengliederung. 
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Abb. 7. Biostratigraphische Gliederung der Kreide-Basisschichten am Haarstrang. 








































































7 . BIOSTRATIGRAPHISCHE GLIEDERUNG DER SEDIMENTE 
IM UNTERSUCHUNGSGEBIET 
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Aufgrund der Faunenuntersuchungen ist es möglich, die 
Sedimente des Untersuchungsgebietes biostratigraphisch ein¬ 
zustufen. Diese Gliederung ist in Abb. 7 dargestellt (vgl. auch 
Abb. 2). Folgende Ergebnisse können festgehalten werden: 

a) Beginn der Kreide-Transgression 

Die Kreide-Transgression beginnt im untersuchten Raum 
im tiefsten Untercenoman (carcitanensis- Subzone, Ammoni¬ 
ten dieser Subzone sind im gesamten Bereich südlich und öst¬ 
lich von Unna nachzuweisen). Spätestens im höheren Unter¬ 
cenoman (dixoni- Subzone) wird auch der westliche Teil des 
Untersuchungsgebietes (südwestlich von Unna) überflutet. 

b) Sedimente des Untercenomans 

In Billmerich (südwestlich von Unna) haben lediglich 
einige Klippensedimente, in Frömern (südlich von Unna) 
Klippensedimente und (in der Normalfazies) die Basissedi¬ 
mente bis einschließlich Glaukonit-Sandstein-Horizont un- 
tercenomanes Alter. Zwischen Schelk und Wickede (Pro¬ 
file Schelk bis Wiehagen, vgl. Abb. 2) ist die Grenze Unter- 
/Mittelcenoman nicht genau festlegbar; sie liegt im oberen 
Teil des Glaukonit-Sandmergelstein-Horizonts. Eine Unter¬ 
gliederung des Untercenomans ist hier nicht durchführbar, 
östlich von Wickede haben der Glaukonit-Sandmergel¬ 
stein- bzw. Glaukonit-Sandkalkstein-Horizont und unterla- 
gemde Schichten tieferes Untercenoman-Alter (carcitanen¬ 
sis - bis 5^.Y^//-Subzone), der glaukonitische Ubergangshori¬ 
zont gehört dem oberen Untercenoman an ('t/öcow-Subzone). 
Auf der Schwelle bei Günne (Möhnesee) sind unterceno- 
mane Reliktsedimente in Schichten des tieferen Mittelceno- 
mans eingebettet. Ferner kann die ,,Hangende Mergellage“ 
(vgl. E. Speetzen et al. 1974) im Vergleichsprofil Rüthen in 
die Foraminiferen-Zone I (tieferes Untercenoman) eingestuft 
werden. 

c) Sedimente des Mittelcenomans 

Im höchsten Untercenoman und tiefen Mittelcenoman be¬ 
steht in Billmerich und Frömern eine Schichtlücke, li¬ 
thologisch durch eine Aufarbeitungszone an der Basis 
des Glaukonit-Sandmergelstein-f lorizonts, paläontologisch 
durch einen deutlichen Faunensprung innerhalb der Forami- 
niferen-Fauna belegt. Diese Schichtlücke kann weiter östlich 
nicht nachgewiesen werden. Sie ist in Frömern und Billmerich 
vermutlich aufgrund der küstennahen Position so deutlich 
ausgebildet. Mehrere kurzzeitige Sedimentationsunterbre¬ 
chungen sind aber auch weiter östlich im Zusammenhang mit 
Hartgrundbildungen im Horizont der kieseligen und Horn¬ 
stein führenden Kalksteine wahrscheinlich. 

Das tiefere Mittelcenoman (Foraminiferen-Zone III) 
beginnt östlich von Wiehagen (westlich davon nicht ge¬ 
nau festlegbar) mit dem Horizont der kieseligen und Horn¬ 


stein führenden Kalksteine und endet mit dem Häufigkeits¬ 
maximum von Vialovella frankei unterhalb der Hornstein¬ 
bänke. Ammoniten aus der Gruppe um Acantboceras rboto- 
magense kommen in diesen Schichten vor. 

Das mittlere Mittelcenoman (Foraminiferen- 
Zone IV) ist durch das Häufigkeitsmaximum von Pseudotex- 
tulariella cretosa im gesamten Gebiet gut zu erkennen. In 
Frömern gehört der gesamte, in Billmerich der untere Teil 
des Glaukonit-Sandmergelstein-Horizonts in diese Zone, 
östlich von Schelk sind die Hornsteinbänke sowie einige 
Dezimeter des Kalkmergelstein-Horizonts dieser Zone zu¬ 
zuordnen; östlich von Delecke ist die Hangendgrenze nicht 
mehr aufgeschlossen. 

d) Sedimente des Oberen Mittelcenomans bis Obercenomans 

Der obere Teil des Glaukonit-Sandmergelstein-Horizonts 
von Billmerich, der glaukonitische Ubergangshorizont von 
Billmerich und Frömern, der Kalkmergelstein-Horizont von 
Frömern und den weiter östlich gelegenen Profilen sowie die 
Kalkknollenbank im gesamten Gebiet können in die Forami¬ 
niferen-Zone V eingestuft werden. Die Zone beginnt mit dem 
ersten Auftreten von Rotaliporacushmam (östlich von Schelk 
wenige Dezimeter oberhalb der Hornsteinbänke). Der Zeit¬ 
umfang der durch die Kalkknollenbank dokumentierten 
Schichtlücke kann nicht näher angegeben werden (s. o.). Die 
Sedimentationslücke beginnt vermutlich irgendwann im 
Obercenoman. Höchstes Obercenoman ist wahrscheinlich 
nur reliktisch vorhanden (,,plenu$- Zone“). 

e) Sedimente des Unterturons 

Die labiatus- Schichten beginnen im gesamten Gebiet mit 
scharfer lithologischer Grenze oberhalb der Kalkknollenbank 
und sind durch das Auftreten von Inoceramus labiatus 
(Schloth.) bereits nahe ihrer Basis sotvie das Vorkommen 
von Globotruncana marginata (Reuss) und das Uberwiegen 
von planktonischen Foraminiferen gekennzeichnet. Inwie¬ 
weit die im Obercenoman beginnende Schichtlücke auch 
noch das Unterturon umfaßt, kann nicht mit Sicherheit gesagt 
werden. Da die genannten Leitfossilien normalerweise erst 
etwas oberhalb der Cenoman/Turon-Grenze einsetzen, ist 
anzunehmen, daß die Sedimentationsunterbrechung bis in 
das tiefere Unterturon hineinreicht. 
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